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20 Jahre Jugendfeuerwehr Bardenberg 
 

... vorgestellt von Alexander Kleinert (9a) 
 
Die Jugendfeuerwehr des Löschzuges Bardenberg wurde 1986 auf Initiative des 
Oberbrandmeisters Franz-Josef Mertens hin gegründet. Dieses Jahr feiert sie ihr 20-
jähriges Bestehen. Sie nimmt einen nicht mehr weg zu denkenden Platz innerhalb des 
Löschzuges ein.  
 
Die Jugendfeuerwehr ist ehrenamtlich und kostenlos. Jede Woche (außer in den 
Sommerferien) trifft man sich und unternimmt Aktivitäten im Bereich Sport und der 
feuerwehrtechnischen Ausbildung. Alle Aktivitäten werden als Gruppe durchgeführt, 
da das Zusammenarbeiten mit anderen Jugendlichen und das „Wir“-Gefühl in der 
Gruppe gesteigert werden sollen. Die feuerwehrtechnische Ausbildung verleiht den 
Angehörigen der Jugendfeuerwehr das notwendige technische „Know-how“ und 
vereinfacht den Übergang in den aktiven Einsatzdienst. Komplexe technische 
Zusammenhänge werden zusammen erarbeitet und von der Theorie in die  Praxis 
umgesetzt. Zudem findet jedes Jahr eine Umweltaktion statt. 

Alle 2 Jahre wird eine Ferientour 
unternommen, wie hier im Yachthafen 
von Ohe en Laak, wo das Ruderboot 
unter Wasser gesetzt wurde. 
In dem anderem Jahr wird eine 
Tagestour unternommen. 
 
Wer mehr über die Jugendfeuerwehr 
erfahren möchte und Lust hat, Mitglied 
in der Jugendfeuerwehr Bardenberg zu 
werden, kann zu den Terminen 
kommen. Ihr findet uns am alten 
Wasserturm. 

 
 

Termine: 
 

 
 
 
 

Mittwoch, 7. Juni 18.00 -20.00 Sport (Schwimmen) 
Freitag, 16. Juni 18.00 -20.00 FwDV 3 

Sommerferien 
Freitag, 11. August 18.00 -20.00 FwDV 3 (mit Funken) 
Mittwoch, 16. August 18.00 -20.00 Sport (Schwimmen) 
Freitag, 25. August 18.00 -20.00 Drehleiter 
Mittwoch, 30. August 18.00 -20.00 Sport (Schwimmen) 
Freitag, 8. September 18.00 -20.00 Hydranten 



 
 
 
 

Von Jessica Beckers(9b), Mersiha Balic(9b), und Jennifer Fehling(9b). 
 
 
 
 Wir befragen den Lehrer Herr  

 
 1. Wie heißen Sie? 
 Kinnius:  Dirk Kinnius 
 2. Dürfen wir Sie fragen, wie alt sind Sie? 
 Kinnius: 41 Jahre 
 3. Sind Sie verheiratet? 
 Kinnius: Ja 
 4. Was haben Sie vorher gemacht? 
 Kinnius: Landschaftsgärtner,Gartenarchitekt,Lehrerausbildung,Berufsschule, 
 5. Haben Sie Studiert? 
 Kinnius: Ja 
 6. Wenn ja was ? 
 Kinnius: Landschaftsplanung, Landschaftsarchitekt 
 7. Wieso haben sie sich auf dieser Schule beworben? 
 Kinnius: Weil ich an einer Hauptschule in der Region arbeiten will 
 8. Was Unterrichten Sie alles für Fächer? 
 Kinnius:  Mathematik, Biologie, Technik 
 9. Wollten Sie schon immer Lehrer werden? 
 Kinnius: Nein, erst mit ca. 35 Jahre 
 10. Gefällt es Ihnen auf dieser Schule? 
 Kinnius: Ja, doch jeder Anfang ist schwer  
 11. Was sind ihre Hobbys? 
 Kinnius: Lesen, Sport, Politik 
 12. Was sind ihre Lieblingsfächer? 
 Kinnius: Biologie, Erdkunde und Sport 
 13. Was ist ihnen peinlich ? 
 Kinnius: Ein Versprechen nicht einzuhalten 
 14. Vor was haben Sie am meisten Angst? 
 Kinnius: Vor einer ganz schlimmen Krankheit 
 15. Welche Music hören Sie ? 
 Kinnius: Sehr gemischt 
 16. Was ist Ihr Lieblingsessen ? 
 Kinnius: Nudeln aller Varianten  
 17. Was ist ihr Lieblingstier ? 
 Kinnius: Mein Lieblings Tier ist der Hund                            
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 

 

 

 



 

 
 

 
 
 

...darüber berichtet Mersiha Balic (9b) 
 
 
 

 
Am 10.02.2006 gingen die beiden Klassen 
9b und 7a Schlittschuh laufen in der Tivoli 
Eissporthalle Aachen. 
Um 8.00Uhr sammelte Herr Franken noch 
das Geld ein. Danach gingen wir runter, 
Frau Keimes und ihre Klasse warteten 
schon auf uns. Wir gingen alle zusammen 
los. Zunächst durch den Stadtgarten, dann 
runter über den alten Eisenbahnweg 
Richtung Kletterhalle und weiter zur 
Eissporthalle. Als wir dort ankamen, prüfte 
Herr Franken nach, wer Schlittschuhe 
brauchte und wer nicht. Als wir unsere 
Schlittschuhe anhatten, ging jeder rasch 
auf das Eis und jeder lief los. Meine 
Freundin und ich fuhren immer am Rand 
um zu lernen. Die Klasse 7a konnte es sehr 
gut, wie manche aus der Klasse 9b. Als das 

Café aufmachte, gingen alle essen und 
trinken, manche blieben noch auf dem Eis. 
Herr Franken konnte leider wegen seiner 
Verletzung am Fuß nicht Schlittschuh 
laufen und musste zugucken. Mir wurde 
viel Hilfe angeboten, was ich aber 
abgelehnt habe. Am Ende konnte ich es 
doch noch. Frau Keimes hat mir 
Schlittschuh fahren beigebracht, ich bin 
3mal auf die Nase geflogen weil ich 

falsche Bewegungen gemacht habe. Als 
meine Freundin mit Frau Keimes  
Schlittschuh fahren lernen wollte, ist meine 
Freundin hingefallen als sie auf dem 

Boden lag ist Frau Keimes aus Versehen 
über ihre Füße gestolpert und auch 
hingefallen. Die Klasse 7a brachte einem 
Jungen aus deren Klasse Schlittschuh 
fahren bei, bis der Junge es konnte. Ich 
hatte richtig Spaß, einige haben schon 
vorher aufgehört weil sie keine Lust hatten. 
Um viertel vor 12 waren wir fertig. Als wir 
an der Ampel waren, ist unser Bus davon 
gefahren und wir mussten auf den nächsten 
Bus warten. Mir hat der Tag mit der Klasse 
7a gefallen, und ich fand ihn auch richtig 
lustig.



 

 

 

 
 
 
 
 
 

Bericht von Jennifer Fehling (9b) 
 
Am 30.03und 01.04.2006 hatte die Klasse 9b Erste Hilfe. An diesen Tagen brauchten wir 
keine Schulsachen mitbringen, da wir nichts schreiben brauchten. Als wir in der Klasse 
waren, besprachen die Betreuer mit uns, wie die Klasse aufgeteilt werden soll. Sie machten es 
alphabetisch. Eine Gruppe betreute Herr Werr und eine Gruppe 
Herr Franken(Anmerkung: das war nicht unser Klassenlehrer!). 
Wir durften die Betreuer sogar duzen. Sie hießen Stephan und 
Jacob. Als wir in verschiedenen Räumen waren, redeten wir über 
die Regeln. Schließlich zeigte er uns ein paar Handgriffe, wie man 
einen Bewusstlosen hoch hebt. Dann sollten sich zwei Partner 
zusammen tun und diesen Handgriff ausprobieren. Alle haben es 
geschafft. Stephan zeigte uns auch, was man machen soll, wenn 
man einen Menschen auf der Straße liegen sieht. Jeder von uns 
durfte mit seinem Partner den Retter und den Verletzten spielen.  

Dann hatten wir Theorie. Wir erfuhren einiges über die Funktionen 
des Gehirns, der Nieren und der Lunge. Auch erzählten sie uns, was 
bei einem Verkehrsunfall passiert. Das war sehr spannend für 
manche. Am zweiten Tag haben wir alles vom ersten Tag kurz 
wiederholt. Dann haben wir besprochen, was man tun sollte, wenn 
ein Verletzter tiefe Schnittwunden hat. Weiter erklärte man uns, 
wie man an einem Verletzten einen Armverband anlegt. Das 
durften wir an unseren Partner üben! Es war eigentlich sehr einfach. 

 
Als letztes haben wir an einer Puppe Mund zu Mund oder Mund zu Nase 
Beatmung gemacht. Die meisten durften Mund zu Nase Beatmung 
machen, die anderen mussten Mund zu Mund Beatmung machen, weil 
es nicht richtig funktioniert hat. Viele fanden es sehr komisch. Man 
konnte sehr viel in der ersten Hilfe lernen. Stephan hat auch gesagt, dass 
wir eine sehr gute Gruppe waren.  
 
 
 
Diese Fotos hab ich aus dem Heft: Erste Hilfe 5 Minuten die Entscheidung   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
                      
 

Von Marcus Plum und Christian Graf  9b. 
 
Am 06.03.06 war die Klasse 9b im BAS 
(Berufsanfängerseminar).Um 10.00 Uhr 
sind wir losgefahren, die Fahrt dauerte ca. 
eine Stunde. Nach der Ankunft trafen wir 
uns im Gruppengemeinschaftsraum mit 
den Betreuern Olli, Ralf und Buddy. Wir 
besprachen die Regeln des Hauses, danach 
begann die Zimmer Aufteilung immer 
mindestens zwei in einem Zimmer. Um ca. 
12.30 Uhr gab es Mittagessen mit 
Nachtisch, danach musste eine 
Kleingruppe in der Küche, das Geschirr 
abwaschen. Wir bekamen von einem 
Betreuer Unterstützung. Um 15.00 Uhr 
begann die Arbeitszeit.  
 
Die Klasse wurde von den jeweiligen 
Betreuern in verschiedene Räume 
aufgeteilt, dort arbeiteten wir in 
Kleingruppen. Die Arbeitszeit dauerte eine 
Stunde. Um 18.00 Uhr hatten wir frei und 
konnten tun, was wir wollten. Das 
Abendessen begann um 18.30 Uhr, es 
endete um 19.00 Uhr. Dann musste eine 
kleine Gruppe das Geschirr in der Küche 
abtrocknen. Danach hatten wir Freizeit, wir 
konnten Spiele spielen oder andere 
Tätigkeiten verrichten. Um ca. 20.15 Uhr 
durften wir TV gucken. Um 23.00 Uhr 
mussten alle auf ihren Zimmern sein. Man 
durfte selber entscheiden, wie lange man 
aufblieb, man musste nur morgens um 
08.30 Uhr fit am Frühstückstisch sitzen. In 
der Arbeitszeit am Dienstag haben wir 
Bewerbungen und Lebensläufe besprochen 
und nachher geschrieben.  
 
Der Mittwoch war einer der aufregensten 
Tage des BAS, denn wir haben eine eigene 
Firma geleitet. In der Firma gab es 
Direktor, Personalchef, Vorarbeiter und 
den einfachen Arbeiter. Die Firma, in der 
wir arbeiteten, war eine Schiffsbaufirma. 
Dort wurden Schiffe aus Papier gebastelt, 

und das Team, was am meisten nach zwei 
Stunden gebastelt hatte, war Sieger.  
 
Der Donnerstag war der schlimmste Tag 
des BAS, denn jeder hatte eine simuliertes 
Bewerbungsgespräch mit dem Arbeitgeber, 
der von den Betreuern nachgespielt wurde. 
Nach dem Abendbrot durften wir eine 
Party machen, eine Gruppe besorgte 
Getränke und Knabbereien, die anderen 
dekorierten den Partyraum. Die Party war 
ein voller Erfolg und den meisten hat es 
Spaß gemacht. Die Party endete gegen 1.30 
Uhr. Nach der Party erlaubten sich manche 
einen Spaß, indem sie die notdürftig 
errichtete Alarmanlage aus Bauklötzen, vor 
unseren Türen, den Betreuern dem gleich 
getan haben und diese vor den Türen der 
Betreuer errichtet haben. Sie sind auch 
tatsächlich drauf reingefallen.  
 
Am Freitag, den Tag der Abreise, mussten 
alle ihre Koffer packen und das Zimmer 
auf Fordermann bringen. Zum Schluss gab 
es noch eine Abschlussrunde der Woche 
wo sie bedankt wurde bei allen die dazu 
beigetragen haben uns diese Woche so gut 
wie möglich zu verbringen. Insbesondere 
dankten wir den Köchen, die uns in dieser 
Woche super gut verpflegt haben. Dann 
fuhren wir nach Hause.  
Am Schluss waren sich alle einig: Die 
Fahrt war zwar anstrengend, aber ein voller 
Erfolg.  



 

 

 

 

Unsere  Skifahrt  nach  Italien 
 

... darüber berichtet Jens Kliem (7a) 
 

Am 23.3.06 sind wir um 20.00 Uhr von der Schule 
abgefahren. In dem Bus saß schon eine Gruppe mit 
10 Mädchen aus Gelsenkirchen. Wir fuhren durch 
die Nacht. Als Nachtruhe einkehrte, haben wir ein 
bisschen geschlafen. Als wir dann morgens ankamen 
mussten wir warten, bis der Lift geöffnet wurde. Um 
8.00 Uhr wurde der Lift geöffnet, dann mussten wir 
die Liftkarten holen. Jetzt durften wir endlich 
hochfahren. Als wir oben ankamen, mussten wir uns 
in den Schankraum setzen und warteten, bis wir 
unsere Zimmer beziehen durften. Die Jungs hatten 

zwei Achter-Zimmer und ein Vierer-Zimmer. Die Mädchen haben alle auf einem Zimmer 
geschlafen. Anschließend wurden wir einzeln aufgerufen, 
um die Skischuhe und die Skihelme anzuprobieren. Als 
wir fertig waren, durften wir schon mal ein bisschen 
fahren. Abends saßen wir bei den Mädchen auf dem 
Zimmer.  
 
Am ersten Tag hatten wir Skischule. Wir mussten von 
halb zehn bis halb zwölf Skifahren mit zwei Skilehrern. 
Dann haben wir Mittag gegessen und dann hatten wir 
wieder von halb zwei bis halb vier Skischule. Einige 
konnten es schon nach zwei Tagen. Das Essen war eigentlich gut, außer Nachmittags, da gab 

es nur Nudeln. Wir hatten an jedem Tag den 
gleichen Tagesablauf. Es war ganz okay.  
 
Am Donnerstag hatten wir dann ein Rennen. Wir 
konnten uns aussuchen ob wir mitmachen wollten 
oder nicht. Der erste Preis war ein Pokal, der zweite 
eine Brille und Ritter Sport und der Dritte erhielt 
noch eine Brille und Kaugummi dazu. Der Rest 
bekam Süßigkeiten. Dann konnten wir auch schon so 
gut wie nach Hause fahren.  
 

Am Morgen unserer Abfahrt gab es noch Frühstück. Dann mussten wir los, aber wir kamen 
nicht weit...........  
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Stichwort: Drogen 
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Drogen sind (pflanzliche oder künstliche hergestellte)Substanzen, die in die natürlichen 
Abläufe des Körpers eingreifen und Stimmungen, Gefühle und Wahrnehmungen beeinflussen. 

�

�	
����	�����
	�����	
�� �
�

Seit es Menschen gibt, gibt es Drogen und wohl auch den Streit darum, 
was eigentlich Drogen sind , was legal sein soll und was nicht. So ist es 
für uns heute in Deutschland fast unvorstellbar, dass  z.B. 1691 in 
Lüneburg die Todesstrafe auf Tabakrauchen stand oder Bis 1933 in den 
USA Alkoholtrinken offiziell verboten war. 
Welcher Stoff nun als Lebensmittel und Genussmittel  oder als 
verbotenes Rauschmittel, Droge oder Gift gilt, ist oft auch heute noch von 
Land zu Land verschieden. Beispielsweise Ist in Indien Haschisch nicht 
verboten, während im Iran schon der Besitz von Haschisch und auch  
Alkohol sehr hart bestraft wird. 

�

�
In der Tabelle werden auch die Schnüffelstoffe aufgeführt, es handelt sich dabei um 
Lösungsmittel für Klebstoffe, Reiniger und Sprays, die von der Industrie Hergestellt werden, 
und die als Drogen ,,Ersatz“ gelegentlich eingeatmet(geschnüffelt)werden. Sie führen zu 
Sinnestäuschungen, bewirken starke seelische Abhängigkeit und haben schwerste 
Gesundheitsschäden an Atemorganen und am Knochenmark zur Folge.     
 
 
 
 
 
 

      

%-Anteile gelegentlich oder regelmäßiger Konsum von....Erfahrung mit... 

Alter Wein/Sekt/Bier Schnaps/Likör/Weinbrand Zigaretten Haschisch/Marihuana Schnüffelstoffen 

            

12/13 J. 26% (639) 9% (925) 15% (646) 2% (592) 3% (591) 

14/15 J. 61% (864) 31% (849) 36% (865) 2% (865) 4% (852) 

16/17 J. 81% (164) 46% (164) 67% (1605) 9% (161) 9% (160) 

         �  50% (1667) 24% (1639) 31% (1675) 3% (1605) 4% (1603) 



Der Busunfall! 
 

Sabrina Plum (7a) hat ihn erlebt! 
 
In der Klasse 7a geschah am 31.03.06 ein Busunfall! Die Klasse war auf Klassenfahrt, in 
Südtirol, als auf der Rückfahrt  ein Unfall geschah. Nach 2 Stunden und 30 Minuten fuhren 
wir über eine Landstraße, und der Bus kam mit den Reifen auf den Randstreifen. Er konnte 
nicht mehr auf die Straße zurück und fiel auf ein 2m tiefer gelegenes Feld. Der Klasse ist zum 
Glück nicht viel passiert 11 Schüler waren leicht verletzt. 3 Schüler wurden in Reutte ins 
Krankenhaus eingeliefert, Alina Küffen wurde mit dem Hubschrauber ebenfalls nach Reutte 
geflogen! 3 Schüler wurden mit dem 
Krankenwagen nach Füssen ins 
Krankenhaus gefahren, die Schüler 
waren leicht verletzt. Und noch 
andere 5 Schüler wurden in Pfronten 
ins Krankenhaus eingeliefert, 2 
durften mit den anderen 15 Schülern 
wieder nach Hause fahren, die 
restlichen 3 mussten wegen ihrer 
Gehirn-erschütterung bis Sonntag 
den 02.04.06 im Krankenhaus 
bleiben! Als  der Rest der Klasse 
morgens um 4 Uhr ankam, wurden 
sie direkt interviewt und von Herrn Kuck herzlich in Empfang genommen. Nach Angaben 
einiger Schüler muss der Bus sich öfter verfahren haben, weil der Busfahrer die Strecke noch 
nicht kannte! Die 3 Mädchen, die noch im Krankenhaus lagen, sind am 02.04.06 um 16:30 
Uhr gut zu Hause angekommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 



 



 



 



 
 
                     

...ausgedacht von Sven Leisten (10 A2) 
 

In diesem Buchstabensalat sind die Namen von 54 Tieren und Tierarten versteckt. 
Aber Achtung : 

Sie sind wagerecht, senkrecht, diagonal und rückwärts  geschrieben, so dass manche 
leicht, andere auch etwas  schwerer zu finden sind. 
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Irgendwo im Heft ist die Lösung versteckt.  
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



Du bleibst in meinem HerzenDu bleibst in meinem HerzenDu bleibst in meinem HerzenDu bleibst in meinem Herzen    
 

Der Streit zwischen uns beiden war schon ziemlich krass, 
ich bin froh, dass du mir verziehen hast. 

Ich schrieb deinen Namen aus Blut an die W and, 
ohne dich wäre ich wie ein M eer ohne Sand. 

Du weißt, dass ich dich für immer liebe, 
ich bin sicher du gibst mir keine Hiebe. 

Es ist schlimm, wenn ich dich weinen seh, 
jeder Schmerz, der dich trifft, tut mir weh. 

W enn meine Hand deine sucht, 
mein Herz voller Sehnsucht deinen Namen ruft. 

W enn meine Hände voller Liebe dein Bild festhalten, 
bin ich mir sicher, ich werde dich für immer behalten... 

 
                                              ...(s.w.) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

WM 2006 in Deutschland 
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Der WM Kader besteht zur Zeit aus 23 Spielern. Und am 15. Mai in Düsseldorf bekannt 
gegeben. Er wird voraussichtlich mit der Formel 8-8-4 antreten, 8 Mittelfeldspieler, 8 
Abwehrspieler und 4 Stürmern. Alle warten gespannt auf die Aufstellung beim 
Eröffnungsspiel gegen Costa Rica in München. Da Oliver Kahn nicht mehr die Nr.1 im 
deutschen Tor ist, müssen sich die Spieler auch auf einen neuen Spieler einstellen, der jetzt 
öfter im Tor steht, als wie sonst, wo er nur bei Freundschaftsspielen im Tor stand. Und es ist 
auch schade, dass Mehmet Scholl nicht mit zur WM kommt. Er wurde auch noch nicht mal 
mit zum Fitness Test genommen, also wurde ihm noch nicht mal die Chance gegeben sich zu 
beweisen, um bei wichtigen Spielen in den letzten 20 Minuten noch ein wichtiges Siegtor 
erzielen zu können. Nach unserer Meinung wäre es eine super Idee ihn mit zu nehmen, 
obwohl er älter als die anderen Spieler ist, weil er   - wie schon oben erwähnt -   immer gut für 
ein Siegtor in der letzten Minute ist. Ich finde es halt schade, dass Jürgen Klinsmann ihm 
noch nicht mal die Chance gegeben hat, sich zu beweisen.          
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

 
 
       

ALTE  LIEBEALTE  LIEBEALTE  LIEBEALTE  LIEBE    
      
Ohne seine Nähe kann ich nicht mehr, ihn zu vergessen fällt mir unheimlich 
schwer. Seit W ochen weiß ich nicht ob ich ihn jemals wieder sehe. M anchmal 
sehne ich mich nach seiner Nähe. Ich wollte sterben wegen ihm. W äre er nur 
noch mal hier, doch mit einem Kuss nahm er Abschied von mir. Unsere Liebe hat 
nicht überlebt, ich war vor Liebe blind, er hat mir den Kopf verdreht. W ir sind 
geflohen, haben es nicht kommen sehen. M ein Glück ist verloren, werde ich diese 
Schmerzen überstehen? Das, was ich befürchtet hab, ist passiert, er hat mein 
Herz wie Geld gegen was anderem kassiert. Seine letzten W orte haben mich 
gelähmt, ich dachte, ich hätte ihn mit meiner Liebe gezähmt. Es ist vorbei. Ich 
hab dich geliebt, doch jeder von uns beiden hat was anderes verdient. W ir haben 
uns zu oft verletzt, sind immer von einem Ort zum anderen gehetzt. Unser Herz 
ist entzwei, jetzt ist es endgültig vorbei. W ir sind auf dem Schlachtfeld der 
Gefühle. Es ist vorbei mit der ganzen Betrügerei. Selten schreit meine Seele noch 
auf, aber wenn ich doch an dich denke, schau ich zu Gott hinauf. Du ließest 
mich nicht leben und ich dich nicht gehen, deine Tränen waren so schön, aber ich 
darf sie nicht mehr sehen. Ich hab noch immer die gleiche W ut und den gleichen 
Hass. Junge, guck mal, was du alles angerichtet hast. Ich muss jeden Abend 
weinen. Es hört sich schlimm an, dass ich jetzt am Ende bin, guck mal, wie 
grausam wir auf einmal zueinander sind. W eißt du noch? Du sagtest ,,Ich liebe 
dich’’, doch anscheinend galten diese W orte nicht für mich. Ich liebe dich zu 
sehr, um dich vollkommen zu hassen, doch ich hasse dich zu sehr, als dass ich 
dich wieder ganz lieben könnte. N ie warst du da. W arum musstest du mich 
belügen, warum konntest du mich nicht lieben. Du warst nie für mich da, wenn  
ich einsam und alleine war. Du hast mich vergessen, aber ich kann dich nicht 
hassen. Ich war verloren und allein, doch auch wenn es so schlimm war, du 
bleibst mein Sonnenschein. M eine innige Liebe geht ganz an dir vorbei, sei mal 
ganz leise, und? Hörst du den Schrei? M it eiskalten W orten ging ich fort, ich 
bereu es nicht und es kracht in meinem Kopf. Eins wollte ich dir noch sagen, ich 
werd diesen W eg jetzt wagen und dir damit sagen. N ie mehr wirst du so eine 
Liebe, wie ich sie dir gab, finden und niemals werd ich aus deinem Herzen 
verschwinden ... 

(S.W.)   
     



 
 
 
 

Von Christian Graf (9b) und Marcus Plum (9b) 
 

Wir befragen Hans Georg Bartczyk 
 
Marcus: Dürfen wir sie Fragen wie alt sie sind...? 
Bartczyk: Ich bin 56 Jahre alt 
 
Christian: Sind sie verheiratet...?  
Bartczyk: ja 
 
Marcus: Welche Tätigkeiten haben Sie vorher ausgeübt...? 
Bartczyk: Ausbildung bei einer Versicherung 
 
Christian: Haben sie Studiert...? 
Bartczyk:  Ja habe ich 
 
Marcus: Wenn ja, was...? 
Bartczyk:  Deutsch, Arbeitslehre und Geschichte  
 
Marcus : Welche Fächer unterrichten Sie…? 
Bartczyk: Deutsch, Mathe, Erdkunde und Wirtschaft 
 
Christian: Wollten sie schon immer Lehrer werden...? 
Bartczyk:  Ja ! 
 
Marcus: Wenn ja, warum...? 
Bartczyk:  Es hat mich schon während der Schulzeit Interessiert   
 
Christian: Gefällt es Ihnen auf dieser Schule...? 
Bartczyk:  Ja ! 
 
Marcus: Was sind Ihre Hobbys...? 
Bartczyk:  Mottorad fahren, lesen und Schlagzeug spielen   
 
Christian: Was sind Ihre Lieblingsfächer...? 
Bartczyk:  Deutsch und Wirtschaft  
 
Marcus: Was ist Ihnen peinlich...? 
Bartczyk:  Wenn ich zu spät komme  
 
Christian:  Wovor haben sie am meisten Angst...? 
Bartczyk:  vor dem Tod  
 
Marcus: Was für Musik hören Sie   ? 
Bartczyk:  Jazz, Rock der 50er – 70er Jahre  
 
Christian:  Was essen Sie am Liebsten   ? 
Bartczyk:  Chinesisch  

 



 
 
 
 

Von Christian Graf (9b) und Marcus Plum (9b) 
 

Wir befragen Thomas, Scharnhorst 
 
Marcus: Dürfen wir sie Fragen wie alt sie sind...? 
Scharnhorst: Ich bin 44 Jahre alt 
 
Christian: Sind sie verheiratet...? 
Scharnhorst: Nein 
 
Marcus: Welche Tätigkeiten haben Sie vorher ausgeübt...? 
Scharnhorst: Ja ich war Jonalist 
 
Christian: Haben sie Studiert...? 
Scharnhorst: Ja habe ich 
 
Marcus: Wenn ja, was...? 
Scharnhorst: Deutsch, Politik, Theaterwissenschaften  
 
Christian: Wieso haben sie sich auf dieser Schule beworben..? 
Scharnhorst: Ich finde das Schulmotto gut! „PRIMA Klima, prima lernen“! 
 
Marcus : Welche Fächer unterrichten Sie…? 
Scharnhorst: Deutsch, Arbeitslehre Wirtschaft, Geschichte und Erdkunde  
 
Christian: Wollten sie schon immer Lehrer werden...? 
Scharnhorst: Ja ! 
 
Marcus: Wenn ja, warum...? 
Scharnhorst: Es macht mir Freude mit jungen Menschen umzugehen  
 
Christian: Gefällt es Ihnen auf dieser Schule...? 
Scharnhorst: Ja, obwohl es teilweise anstrengend ist 
 
Marcus: Was sind Ihre Hobbys...? 
Scharnhorst: Reisen, Kino und Theater 
 
Christian: Was sind Ihre Lieblingsfächer...? 
Scharnhorst: Deutsch, Geschichte/Politik 
 
Marcus: Was ist Ihnen peinlich...? 
Scharnhorst: Wenn in einer Diskussion über ein spannendes Thema keiner richtig Mitarbeitet  
 
Christian:  Wovor haben sie am meisten Angst...? 
Scharnhorst: Vor einer schlimmen Krankheit  
 
Marcus: Was für Musik hören Sie   ? 
Scharnhorst: Miles Davis  
 
Christian:  Was essen Sie am Liebsten   ? 
Scharnhorst: Deutsche Hausmannskost, Pizza+ Pasta  

 

 


